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Am Münfften Sonntag nach dem Mest der
Geil . z . Mönigen .

LolüZite primum , Ld LÜi ^ ute ea ! n 53tLjcu ! 08 uä
comburcnöum , triticum uutem conZoe ^ cite in dorre -
um meum . rz .

Sammlet zuvor das Unkraut / und bündet es in BüscheleiN / daß
man es verbrenne / aber den Wachen sammlet in meine Scheu¬

ren .

wie das Unkraut zu wachen werden könne .

Urania

verwundere sich kei¬

ner / daß es so viel Un¬

kraut gidr / dann der

döse Feind säet solches

häuffig aus über den

guten Saamen : ini -

iniciiz lupei - lXminsvic

Der Feind sacke Unkraut da¬

rauf . Match . iz . Der Heil . kvnsvenr .
8erm . s . w l) om . f . polk bpipb . sagt : Als -
dann habe GOTT den guten Saamen

ausgesäet auf den Acker dieser Welt / wie

er den Menschen nach seinem Ebenbild in

seiner Gnad erschaffen hatte / daß er wol

arbeiten und würcken solle / wie aber A -

dam und Eva geschlaffen / das ist / die

Haltung des Göttlichen Verbots vernach¬

lässiget haben / da habe der böse Feind

Unkraut darüber gesaet / das ist / Sund

und Laster / aus denen kill ! irre , Kinder

des Zorns hervor wachsen / mit welchen

die Welt so voll angefüllt ist / daß der H .

Ivan . i . c . s . sagen dörffe : loms yiun -

dus in M 3 l ANO polirus eli : Die ganye

lllDelr ligr rm Bösen .

Durch den guten Saamen verstehet

der gelehrte planst in seinem ^ rsr . LvIng .

in bvd Oom . das Gesatz GOttes / welches

rein ist / und reine Seelen gebühret / wie

derHeil . David Psal . i8 . sagt : UsxOo -
mini immaculacs , convercens ammas :

Das Gesay des HErrn ist ohne Ma¬

rkes / und bekehrt die Seelen ; Aber des

Unkrauts der Überfettungen gehet darne¬

ben so viel auf / daß manche Seel darunter

erstickt .

Durch den Saamen / welcher an sich

gar gut und fruchtbar ist / wird auch die

Liebe verstanden / ^ welche GOTT in unse¬
re Hertzen eingesäet : Dann Lbarirss Oei
lliKuls eli in Lordikus nolkns . s .

Die Liebe ist in unsere Hermen ausge -

gessen / damit aus derselben alle andere

Tugenden sollten hervor kommen : kdulcce

virruce ; ex una Lbsrirare Aenersurur ,

spricht 8 . Lregor . k ^ om . 27 . in pvsng .

Viel Tugenden werden aus der einzi¬

gen Liebe Herfön : gebracht / als aus ei¬

nem guten Saamen . Aber verwundere

sich keiner / daß man bey jetziger Welt und
in vielen Welt - Menschen so wenig Tu¬

genden verspühret / dann die Ursach ist /

weil jetzt in den Menschlichen Hertzen

Zorn / Haß / Neyd / Feindschaffr / und

andere der Liebe zu wider '. aussende Laster

so dick aufgehen / daß man glauben möchte /

die Liebe sepe völlig erstickt .

Durch den guten Saamen kan auch

verstanden werden die heiiigmachende

Gnad GOttes / welche von den Theolo¬

gen genenntwird 8emeu cstor -i' T , ein Gra¬

men der Glorie / welcher Saame unS

im Heil . Tauff mitgetheilt worden / daß

wir dardurch zu Kindern der Glorie soll¬

ten erwachsen : 2lber manche säen darauf

so viel fleischliche Dünden / daß der Saa -

me der Gnad GOttes ersticket wird / und

sie der Glorie beraubt bleiben / daß an ih¬
nen wahr wird / was 8 . Paulus 3d Oal . 6 .

schreibt : Wer auf das Fleisch säec /

der wird vorn Fleisch das Ocrderben

emerndren : Ist demnach kein Wunder /

daß es so viel Unkraut gibt . Ach GOlt /

was Unkraut ! Dann der Heil . sutt .

8erm . 2 ? ? . 6 ? 1 / r . versiebet dardurch

alle Sünder / die Zahl der Sünder aber

ist ungemein groß / so gibrs also Unkraut

genug / Sünder genug / welche die bö¬

se Engel in Büschel werden zusam¬

men binden / und in das höllische Feuer

werffen ad comburendum . zum ver¬

brenne » ' wie ich weitlaufftigerdarchun /

aber zugleich auch lehren will / wie sie aus
O Un -
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Unkraut werden Waitzen können wer¬

den / welcher in die himmlische Scheuer

gesammlet wird . Sie vernehmenes.
Himmel und Höll stehen heut offen :

gute und böse Engel stehen fertig ein¬

zuführen / jene den guten Waitzen in die
himmlische Scheuren / diese das schändli¬

che Unkraut in das höllische Feuer ; Ich

und ihr Geliebte ä . stehen zwischen

Forcht und . Hoffnung / ob uns die gute

Engeln als einen Waitzen in den Himmel

einführen / oder ob uns die böse Bengeln
als ein Unkraut in die Höll zum verbren¬

nen werffen werden . Liebste Hertzen

mercket auf / ob ihr ein Unkraut seyet !

Das Unkraut / spricht i ' beopkralkur l . 8 .

tM . csp . 8 . kommet her vom verderbten

und verfaulten Waitzen oder Gersten /

wachset auf / demWaitzen gantz gleich / in¬
nerlich aber ist es schwartz ; wann es ge¬

nossen wird / spricht äslmeron . ro . 7 . rr . 6 -

machet es Sinn und Verstand gantz

dumm / verdunckelkdie Augen / verursacht

den Schwindel / ja machet den Menschen
unsinnig / daumisch / als hatte er einen

Rausch . ^
O Sünder mld Sünderinnen ! diese

Eigenschafften verrathen euch / daß ihr lau¬

ter Unkraut seyet : Ihr wachset äusserlich

auch auf wie die Gerechte / aver ihr kom¬

met her von einem verderbten Leben / ihr

seyd äußerlich Menschen gleich denen Ge¬

rechten / innerlich aber seyd ihr Wwartz /
brandig / würdig des höllischen Brands /

» ureSinn und Gemüther seynd gantz be -

thöret / und da ihr andere verführet / ma¬

chet ihr siesamt euch unsinnig / da ihr einen

zeitlichen Wollust suchet / und den ewigen

verschätzet : Die Augen eurer Gemüther

seynd gantz verblendet / und machet auch

andere Mitgesellen blind / daß sie die Ge¬

fahr des ewigen Heyls nicht vorsehen ;
Euch machet ihr selbsten den Schwindel /

daß es euch wegen eures bösen Lebens bil -

lich schwindlet / ob ihr nicht von dem Him¬

mel / zu welchem ihr erschaffen seyd / in

die Höll fallen werdet . Aber wehe euch /

ach wehe ihr Sünder ! daß ihr dem Un¬

kraut gleichet / dann wann ihr ein solches

bleibet biß zur Ernd / biß an den Tag des

Gerichts / so dräuet euch heut unser Hey -

land : Oicsm klessoribus : LolliZire pri -
mum , 8c slliAsre sa in falcicu -
los comburen6um : Ick werde de¬

nen Scknirrern sagen : Sammler zu »

vor das Unkraut / und bindet es zu

Büscklen / daß man es verbrenne .

Aber gerechtester JESU ! erlau -

bemirzufragen / warum sollen die Sün¬

der Lüsckel - weiß zusammen gebunden

werden ? Die Antwort geben mir die

heiligen Vätter ; Der Heil . Iliclor . I . . «le

8ummo bono cnp . ZO . sagt : gleichwie gib

hie auf Erden dasGestrauß von gleichem

Holtz zusamm gebunden wird zum ver¬

brennen / also wird auch GOTT der

höchste Richter diejenige / welche in der

Sünden einander gleich gewesen / zusam¬

men nehmen / und zu gleicher Straffver¬

dammen . Der Heil Oieg i vior -.

c3p . 47 sagt : Es werden die Engel die

Hoffärtige zu denen Hoffartigen / die Un -

keusche zu denen Unkeuschen / die Gcitzige

zu den Geitzigen / und also alle andere

Sünder zu ihres gleichen stellen . Der

Heilige Vjncenr . kerrer . 8erm . in Dom .

4 . poll Lpipk . sagt : Es werden auch die¬

jenige zusamm gebunden werden / lvelche
in der Sünd mitgehalten haben .

Diese Antwort erweget wol ihr Sün¬

der / und trucket sie liess in andere Her¬

tzen ! Indem ThalJosaphat werden die

Engel von dem Waitzen absonderen als

ein Unkraut die Schwerer und Gotts -

lästerer / wie auch diejenige so dieselbige

noch darzu loben / auch diejenige / welche

dergleichen straffen sollen / und doch nicht
thun / auch die Beicht - Vätter / welche

solche sblolvi ' ren / da sie sich doch nicht

besseren / und ihre böse Gewonheit nicht

abthun wollen / alle diese werden als Un¬

kraut in einen Büschel zusamm gebunden /

und ins Feuer geworffen werden ; die Ur -

sach gibt Lurk / mius in c3p . l z . klgrrb .Auf daß diejeniFe / welcke Theil ge¬
habt haben an der Sünd / auck Theil
an der Straft haben .

In dem Thal Hosaphat werden die

Engel von dem Waitzen absonderen als

em Unkraut diejenige / welche die Feyer -

täg und geweyhete Ort entunehren / wel¬

che um einen Lohn an denen Feyertagen

arbeiten / oder arbeiten lassen / welche an

selbigen keine Meß hören aus Nachlässig¬

keit / auch jene / welche zwar Meß hören /

aber unter derselbigen böse Gedancken

freywillig Hägen / gaile Augen herum werf¬

fen / leichtfertige Anreitzungen verüben /

unehrbare Gebärden zeigen / alle diese

werden in einen Büschel zusammen ge¬

bunden werden zum verbrennen / auf daß
dl> i - nige / welche Theil gehabtem der
Sünd / auck Theil haben an der
Straff .

In dem Thal Iosaphat werden die

Engel von dem Waitzen absonderen als

ein Unkraut die böse Eltern / welche ihre

Kinder nicht mit der Lehr / noch mit der

Züchtigung ^ / noch mit gutem Exempel
von der Sünd abgehalten / auch die Kin¬

der / welche ihren Vätter oder ihre

Mutter nicht in Ehren gehalten / sondern

geschlagen / gestoßen / oder sonst hart ge¬

halten haben / solchen Eltern und Kindern
wird
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wird wahr werden / was GOttzu dem Pro ,

pheren Jerem . c . 7 . gesprochen : Siyest

iunlchr / was sre rhrm ? Die Minder

rragen Holtz zusammen / die Värrer

zünden das Feuer an / die Mürrer

werffenFecrehmem ! Dieses waredem

Buchsiaden nachgeredt von dem Feuer der
Abgötterei ) / aber in dem geistlichen Ver¬

stand sagt L -rrch in c . 7 . ^ erc : m . be¬

deutet es / daß die Ehern und Kinder zu¬

sammen helffen / das Feuer der Sünden an¬

zünden / dann die Kinder tragen Holtz zu /

da sie aus dem wilden Waid der Erbsünd

das Holtz der unordentlichen Begierden

bey sich tragen ; die Vatter legen das Holtz

an / daß es brenne / dann weil sie die Kin¬

der nicht unrerweisen und nicht straffen / so

seynd sie Ursach / daß die Kinder so ver -

dammlich leben : Die Mütter unterhalten

das Feuer / weil sie selbige gar zu zart aufer -

ziehen / und mir ihrer unordentlichen Lie¬

be verursachen / daß aus ihren Begierlich -

keiten die Flammen der Sünden noch star¬

ker entbrennen ; Aber in jener Welt wer¬

den Varrer / Mutter und Kinder meinen

Büschel zusammen gebunden / und in das

höllische Feucrgeworffen werden / aufdaß

dttjemZe / welche Theil an vrr Sund

gehabr / auch an der Srraff Theil ha ,
den .

In dem Thal Josaphat werden die

Engel von dem Waitzen absonderen als ein

Unkraut diejenige / welche morden / Räch

suchen und darzu helffen / weiche Haß und

Neyd tragen / welche ihren Beleydigern

nicht verzeihen wollen / nichts mit ihnen re¬

den wollen / auch denBeicht - Vatter / wel¬

cher solche ablbl v .rt / ob sie schon den Haß

nicht begehren abzulegen : Alle diese wer¬

den die Engel in Büschel zusammen binden

zum verbrennen in der Höll : DannHlci -
culos 36 comdurenclum liAare , spricht8 .

OreZ . I . y . K-Ior . c . zy . eli , kos , gui serer -

no igni rrLösncii lknr , psres pacibus locia -

re , urguos limilis culpa inguingr , p 3 re -
riam p (Lna constriogac : Büsihel zum
verbrennen zusamm binden lst / diejeni .
ge / welche dem höllischen ewigen
Feuer übergeben werden sollen / gleich
und gleich zusamm gesellen / aufdaß
die / welche gleiche Sünden begangen
haben / auch eine gleiche Srraff zu -
jamm binde .

In dem Thal Josaphat werden die

Engel von dem Waitzen absondern als

ein Unkraut diejenige / welche Ehe bre¬

chen / Hurerev treiben / Blutschanden

und andere Leichtfertigkeiten begehen / auch

diejenige / welche die Huren beygeführer /

welche ihnen Brief und Pettschafften zuge¬

tragen / die Hauß - Vatter / welche ihnen

den Aus - und Eingang gestattet / die Q -

brigkeiten / welche sie nicht abgestrafft / die

Seelsorger / ^ welche sie sblolvirt haben /

weil sie die nächste Gelegenheit picht ver »

lasten haben : Alle diese werden in einen

Büschel zusammen gebunden werden ; die

Ursach gibt abermal der Heil . Qrctzor . l .

9 . IVtor c . 47 . uc psr cruciec siammu lup -

plicii , guos in igne InxuriL pgr luccen -
6ir tlZMMÄpcccari : 2lufdaß em gleiche
Flamme der Srraff diejenige peinige /
welche in dem Feuer der Vailheir ein
gleiche Flamme der Sund enrzünder
harre Der Heil . Vinc . ferner . I . e . sagt :
In diesen Büjchel gehören auch d »e
« rrle NOetbsbilder / welche sich frech
kleiden und buyen : Wer seynd diese ?
Es ist die Tochter / welche sich ärgerlich

kleidet : Es ist die Mutter / weicher der

Tochter nicht abwehret / ja mit bösen E -

xempel vorgehet : Es ist der Vatter / wel¬

cher ungerechtes Gut zusamm rafft / die¬

sem eitlen Pracht zu enthalten : Es ist der¬

jenige / welcher die neue Tracht aufge¬

bracht : Es ist der Jüngling / welcher die

se neue Tochter angesehen und fleischlich

geliebt hatte ; Alle diese kommen zusam¬

men in einen Büschel / die Ursach gibt o -

ben fuck / m . aus daß die , welche Theil
gchabr an der Sund / auch TheU ha¬
ben an der Srraff .

Indem Thal Josaphat werden die

Engel von dem Waitzen absonderen als

ein Unkraut diejenige / welche frembdes

Gut an sich ziehen / die Wucherer / die

Räuber / die ungerechte betrügerische

Kauffleut / samt ihren Weibern / Kindern

und Dienstbotten . Das Exempel haben

wir Josue c . 7 . Wo Josue den Achan

wegen des begangenen Diebftahls bey Em -

nehmung der Stadt Jericho nicht allein

zu straffen und zu versteinigen besoblen hat¬

te / sondern auch seine Söhn und Töchter /

von denen doch die Schrisst nicht meldet /

daß sie auch gestohlen haben : Warum sol¬

len siedann auch streben ? -xkulenlisink .

I . sagt : Weil die Kinder gewust haben die

Sund des Vattcrs / und solche nicht ver¬

hindert haben / dahero seynd sie getödtet

worden ; Also werden der Vatter und die

Kinder in einen Büschel zusammen gebun¬
den .

, Haltet ein ihr Teufel / traget diesen

Büschel noch nicht fort ! Es gehören noch

mehr in diesen Büschel : Darein gehören

auch die ungerechte Beamten / spricht der

Heilige Vmc . ferr . I . 0 . die falsche Rich¬

ter / Fürsprecher und .> clvoc5 » en / die

dlnrsfen und lur -illen / welche die

Rechts - Handel unbilliger Weis auf¬

schieben / damit sie destomehr Gut und

Blut aus denen streitenden Partheyen

mögen heraus ziehen / und sich also unge¬

rechter Weis Hereichen : Alle diese wer¬

den in einen Büschel zusamm aebunden /

und miteinander in das ewige Feuer ge¬

morsten werden / wann sie vor ihrem End

nicht thun / was sie schuldig seyn .
Ach GO « Ich hatte schier einen

O r von
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von diesem Büschel ausgelassen / nemlich

den Beicht - Vatter / welcher solche aus

menschlichem kesseLt nicht straffet / zu al¬

lem still schweigt / sie sbloivirt / wann sie

schon das ungerechte Gut nicht zurück ge¬

ben : Ey dieser Beicht - Vatter gehört auch
in diesem Büschel / auf daß die / welche

Thert gehabt an der Sund / auch Theil ha¬

ben an der Straff Ein eintziges Exem¬
pel soll dieses bekräfftigen ; VeZsäedlon -

tess c . i2 . schreibt von einem Beichtvat¬

er / der einen gewissen Cavallier / derihme

öffters gebeichtet / nicht gestrafft hatte / wie

es sein lasterhafftes Leben verdient hatte :

Dieser Cavallier beichtete offt / aber allzeit

übel / dann er weder die gefährliche Gele¬

genheiten gemeydet / noch das Frembde

wieder heimgestellt hatte / endlich ist er ge¬

storben und verdammt worden / von wel¬

chem der Beichtvatter nichts gewust hatte /

wurde aber in der Nacht eilends zu dem

Cavallier beruffen / und als sie in einem ge¬

heimen Weeg zu einem Mifthauffen ka¬

men / da spräche der Führer zu dem Beicht -

Vatter : Ich bin dieser / der gestorben und
verdammt worden ? Und du bist schuldig

daran / weil du zu meinen Sünden ge¬

schwiegen hast : Darum aus Befehl GOt -

tes / weil du mein Gesell gewesen bist in der

Sund / so sollest auch dieser seyn in der

Peyn / darauf hat er ihn umfangen / die

Erde hat sich urplötzlich aufgethan / und sie

beyde verschlucket : seynd also der Beicht -

Vatter und das Beicht -Kind in einem

Büschel in das höllische Feuer gemorsten
worden .

Wann wir die Zehen Gebott

GOttes durchgehen / so finden wir Uber -

tretter genug / Sünder genug / und also

Unkraut genug / welches alles in Büschel

wird gesammlet / und in dieHöllzumver ,

brennen geworffen werden / dann also wird

esGOtt unser Richter einstens befehlen :

LoIliZire primüm ri 23 M 3 , 8c slliZsce 8cc .

Aber arme Sünder ! jetzt erhebet die

Augen eurer Gemüther / und betrachtet

es bey euch wol : ewig brennen im hölli¬

schen Feuer / das ist hart ! In der Höll da

feistes recht : Unkraut verdirbt nicht /

dann es wird ewig brennen / und doch

nicht verbrennen und verderben : Ewig /

ewig / ewig brennen ist lang ! Ach ihr ar¬

me Sünder ! Ich will nicht glauben / daß

ihr euch selbsten in dieses ewige Feuer wer¬

det werffen ; Fraget ihr aber / wie diesem

zu entgehen ? So höret den H . ^ uZulk .
rr . 8 ' . irIoan . ^ utviris . suriZnis ; Der
Reben muß entweder am Weinstock

bleiben / oder sie muß ins Feuer : Ich

aber sage heut : Die sündige Menschen

müssen aufhören ein Unkraur zu seyn / müs¬

sen ein guter waitzen werden / odetsie

müssen ins Feuer . Höret / ach höret ihr
Sünder den Heil . ärkanslium , dieser sagt

blom . äs 8emenre : Es sicher in eines

jeden Menschen » freyem wlllen / ob er

wittern Unkraut seyn / oder ein auser «

wählres Rorn : Wann wir dem bösen

Feind folgen / und in seine böse Eingebun¬

gen einwilligen / so werden wir ern Un¬

kraut . das ewig brennen muß / wann wir

aber Christo nachfolgen / und würdige Büß

über unsere begangene Sünden verrich¬

ten / so werden wir durch die Gnad GOttes

zu einem guten Wargen , der in die himm¬

lische Scheuer gesammlet wird ; Dann

( IrgciiiOei l 'empsr eli bons , spricht 8 . ^ uZ .
äs Zu Lc lib . srb -cr c . i s . polt msä . puZ .
896 . Lrper bans 6c , uc 6c bomo banse
volunrsris , gui priüs 5uic voluncach ms -
lr : Die Gnad GOrres ist allzeit gur /

durch diese wird der Mensch eines gu »

ren willens / welcher zuvor eines bö¬

sen Willens gewesen ist . / Zäoprivub

ZrariL peric äiabolo , ur acguirirur Oeo ,

sprichtder Heil . Lulekius Lmillenus Ulom .
äs brin . pack meä . paZ . 576 . Der aus
Genaden angenommene Mensch an

Rinds starr enrgcher dem Teuffrbund

wird GDrr dem HLrcen gewonnen :

Das ist eben so viel gesagt : Wer aufhört

ein Unkraur zu seyn / der wird durch die

Gnad GOttes dem höllischen Feind und

dem ewigen Feuer entzogen / undzuGOtt

kommen in den Himmel als ein auserwahl -

ter waiyen : Dann rriricum coni : rt -Z3 .
re in borcsuiri meurn , wird GOTT spre¬
chen : Den waitzen sammlet itt meine
Schenren .

Erwege nun du sündiger Christ ! wie¬

viel Jahr du schon auf dem Acker dieser

Welt gestanden seyest vor den Augen Got¬

tes als ein arges Unkraut : Und ichzweiff -

le nicht / die höllische Gerichts - Diener wer¬

den öffters angehalten haben um Erlaub -

nuß dich abzumähen ; Vi8 , imu8 , k colli -

Zimus es ? willst » / so geben wir hin /

uyd jecren es aus ? Aber die Göttliche

Barmhertzigkeit hat bißhero geantwortet :

blon , rIelu : reistet dieses Unkraut noch

Nicht aus / Damit ihr mcbczrialerch den

watyen ausrauftet Das ist / wie es

8rspIcron . Oo -n . s . poli bpipb auslegt :

Diejenige reistet nicht aus / welche zwar

noch kein Waitzen seyn / aber doch künsstig -

hin ein Waitzen werden sollen . Nun

Sünder hebedeine Handauf / und dancke

der Güte und Langmüthigkeit GOttes ?

Er hat dich schädliches Unkraur bißhero

gedulret / damit du Zeit habest einwamen

zu werden / damit du Zeit habest Vuß zu

thun / dich zu besseren / fromm zu werden /

und also in den Himmel zu kommen . 8u -

llinuir inmulra pariencia Vgsä irTapra in

inrericum , ur ostenäerer äivici ' ss Qlori «

luL in vass misericoräice , guT prrkpars .

vic in ZIorism : schreibt 8r . kaul . 3äk . om .

9 . GOrrharmir grosser Gebulr die

Gefäß des Zorns übertragen ^ ich sage /

das Unkraut in dem Acker ) die da raug -
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l , cd waren zum Verderben / bereit zur
Derdammnuß / aufdaß erzeigte die
Rcrck >rhum seiner Herrlichkeit über die
Erfaß der Barmhertzigkerr / die er be -
reicer har zur Glori und Herrlichkeit .

Aus deme abzunehmen ist / daß ich und du /

O Sünder / noch Hoffnung haben in den

Himmel zukommen / wann wir nur jetzt

noch anfangen Büß zu würcken über unsere

Sünden : Obwolwirdas ärgste Unkcauc

gewesen seyn / so können wir doch noch

durch die Büß ein auserwählter War -

rr > e, werden / der in die Scheuern des

Himmels gesammlet wird / dannneri po
rcst , uc gui hoclie lunr rirsniri , crs8 link
lrumenrum , spricht 8 . 8erm . 46 rle
6iverk . Es kan geschehen / daß diese ,
mge / weiche heue ein Unkcauc feynd /
Morgen ein gutes Gerraid seyen /
nemlich durch die Allmacht und Barmher -

zigkeitGottes ; dan er setzt hinzu : dion per
äiciic Oeus porenciam , ie6 ä re exigirpcL '
nitenrism : GDTT hac dieses zuthun
die Macht nicht verlohren / sondern
er fordert von dir die Lust . Warum

verbleibet ihr sündige Cbristen dann so

lang in der Beleydigung des Göttlichen

Ackermanns ? Warum verharret ihr so

lang in der Gefahr des höllischen Feuers ?

Ach so kehret um / und bekehret euch zu

eurem GOtt und HErrn ! wendet euch

ab von den Sünden / und wendet euch zu

eurem Erlöser / bittet von ihme reumüthig

die Verzeihung / versprechet hertzliche Bes¬

serung / fanget jetzt gleich an gutes zu wür¬

cken / GOtt . hertzlich zu lieben / dann ihr

habt noch Hoffnung / Barmhertzigkeit zu er¬

langen / wann ihr schon die gröste Sün¬

der gewesen seyet : Ihr habt noch Hoff¬

nung ein anderes gnädiges Urtheil zu er¬

halten / daß ihr nicht in der Höll sollet ver¬

brennen / sondern in den Himmelgetragen

werden / dann beri porelk , ur gui Lcc .

Saulus wäre ein grosser Sünder / ein

Verfolger der Kirchen / der nur nach Chri -

sten - Blut gedurstet hatte / ist doch noch

durch die Büß m einen so heiligen p -mlum ,

in ein auserwLhlrev Gefäß Glvrres /

in einen auserlesenen warizen des Him¬

mels verändert worden ; Atich du / O

Sünder / seye getröst / wann du schon lange

Feindschafftgetragen / deinen Nebenmen -

schen grausam verfolget / getrachtet hast /

ihn um Gut und Blut zu bringen / so kanstu

doch noch ein anderes gnädiges Urtheil

hoffen nicht ewig verbrennt zu werden /

wie ein Unkraut / dann tieri porelk Lcc .

Vcu8 nun ncrcliclir pvccnrism , secl exi
chr 8cc . Ach / so bekehre dich / daß du in
den Himmel kommest !

' Matthäus war ein grosser Sünder /

fasse am Zoll / dem Geitz ergeben / wäre nur

bedacht / ungerechte Anlagen / ungerechten

Gewinn ,u machen / ein schädliches Un¬

kraut / ist doch noch durch die Büß in einen

so heiligen Apostel und Evangelisten verän¬

dert worden . Auch du / O Sünder / sepe

getrost / wann du schon durch Wucher und

Betrug viel frembdes Gut an dich gezogen

hast / so kanstu doch noch ein anderesgnadi -

ges Urtheil hoffen rc . Ach so gibe wider /

was du ungerecht besttzest / und bekehre dich /

daß du im Himmel kommest !

Magdalena war eingrosseSünderin /

wäre eitel / frech und leichtfertig / hatte 7 .

Teuffeln / ein böses Unkraut / das viel ange¬

steckt hatte / ist doch noch durch die Büß

so heilig worden / daß sie noch in diesem Le¬

ben von den Heil . Engeln gen Himmel öff -

ters erhoben / und mir der Englischen Mu -

sie erfreuet worden / unter denen sie nun

ewigjubilirt als eine grosse Heiligin . Auch

du / O Sünder und Sünderin / seyd ge -

tröst ! Wann ihr schon alle erdenckliche

Leichtfertigkeiten begangen habet / so könnt

ihr doch noch rc . Ach so bekehret euch / rei¬

niget euch durch die Büß / daß ihr in Him¬
mel kommet !

Die Göttliche Barmhertzigkeit haltet

jetzt noch für uns alle die himmlischeScheu -

ren offen / die Heil . Engeln stehen bereit /

den auserwählren Waitzen / das ist / die

durch die Büß gereinigte Seelen einzufüh¬

ren : So bekehret euch dann ihr Sünder /

aufdaß ihr ausUnkraut ein guter Waitzen

werdet / und in den Himmel kommet !

Dann wie das H . Evang . Match . 1 z . ver¬

tröstet : LonAreZLvic rr ricum in korrea >
palend aur ^ m comburer igni inex - insni -

bili : Er wird den Waitzen ( das ist / wieLerckor . M seinem keperrorio V . 'IH -
ricum wil! / die durch die Büß und Trüb¬
sal von den Sünden gereinigte Seelen ) in
VicScheuren desHimmels ver sammien /
die Gpreuer aber / das ist / die in denen
Lastern verharrende Sünder / nur un -auslöschllckcni Feuer verbrennen .

Der Himmel wird zu unserm Trost ei¬

ner Scheuer / einem Kornhauß verglichen ;

dann so lang das Gctraid auf dem Acker

stehet / ist es nicht sicher vor dem Wild / es

muß ertragen Hitz / Kält / Schnee rc . her¬

nach muß es noch hart geschlagen und ge -

gedroschen werden / aber im Kornboden ist

es von allem diesen befreyt . Also auch wir

aufdieserWelt müssen viel ausstehen / seynd

niemal sicher vor dem höllischen Wild / aber

im Himmel seynd wir sicher / wie 8r . Lern .

lerm zr . in (^ anr . sagt : Ilurs k ^ birsrio

Pgrg6ilu8 : Das par aderß ein sichere
Wohnung . Nach dieser trachtet ihr

Sünder durch die Büß / und JEsus gebe

seine Gnad darzu .
Amen .
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